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EineRededesBürgermeisters.Ineinersehrzahlreichbesuchten
Versammlungdes9 .BezirkesergriffBürgermeisterDr .Weiskirchner
dasWortundführteaus:MitBewunderungundStolzmudichaufdieWienerBevölkerung
blicken ,welchealleBedrängnisseundalleNotdesKriegesmit
Geduld,mitHingebungundOpferwilligkeitgetragenhatAuchunser
Kaiserhat wiederholtbei denAudienzen ,die ich bei ihmhatte ,
erklärt ,er blickestolzaufdieWienerBevölkerung,diesich
solcherbewunderungswerterHingebungundOpferwilligkeitbefleißige.
(LebhafterBeifall)IndiesemKriegsjahresindaberauchandieGemeindeneue
ungeahnteAufgabenherangetreten,welcheandieVerwaltungdieA9 .gröcten/forderungenstellten .IchhabevoreinigenMonatenimWiener
StadtratmeinenBerichtüber„ WienimerstenKriegsjahte "erstattet
undals BürgermeisterderStadtWienkannichsagen :WienundWiens
Bürgerschafthabenihre Pflicht imersten Kriegsjahrenachjeder
Richtungrestloserfüllt ( Beifall )AbermanmußauchdenWirkungs¬
kreisderGemeindeundihreMachtmittelberücksichtigen.Inder
Bevölkerungwirdsehrhäufiggemint,dasRathauskannallesmachen
undinfolgedessenwirdauchdasRathausfürallesverantwortlichge¬
macht.IchundmeineFreundeimGemeinderat ,wirsindunsderVerant¬
wortunggegenüberder Bevölkerungvoll undganzbewußtwirtragen
dieseVerantwortung,aberwirkönnendochnichtfüretwasverantwort
lichgemachtwerden,wasnichtinunseremMachtbereichliegtundin
dieserBeziehungmußichschonsagen ,daßnichtbloßeUnkenntnis
derVerhältnissedieseVorwürfezeitigen ,sonderndaßaucheine
Gehässigkeitgegendie imRathauseherrschendeParteivorhanden
ist .(StürmischerBeifall )DieGemeindehatnichtnurdenselb¬
ständigenWirkungskreiszu besorgen ,sondernauchdenübertragenen
undsie ist auchpolitischeBehörde1 .Instanz .In letiter Bezie¬
hungist dieGemeindelediglichausführendesOrganderRegierung
undes kannder Bürgermeister ,wennauchsein Nameuntereiner
Ausführungsverordnungsteht ,nichtfürdieselbeverantgortlich
gemachtwerden.Aberauchsonstist dieGemeindebeschinktdurch
ihrTerritoriumundindenMitteln ,dieihrgesetzmäßigzurVerfü¬
gungstehen .Esist ganzmerkwürdig ,währenddieZenaursorgfältig
alleszuweißenFleckenmacht,wasirgendwienuralseinVorwurf
gegendieRegierunggedeutetwerdenkönnte ,ist vonderZensur
dasRathausschutz -undwehrlos.( StürmischeZustimmung(Der
RegierungsvertreterersuchtdenBürgermeisterzuuntefbrechen.)
Eskannmichder Regierungsvertreterunterbrechen ,wasichsage
ist wahr(DemonstrativerBeifall))IchbinfürdievolleFreiheitderPresse,aberdiePresse

solldieWahrheitsagen.IndiesenschwerenaufgeregtenZeiten

jederzeitbereitAuskunftzugebenundesistdaherderPresse

haschereioderBosheit.WienistdergrößteKonsumortderMonarchiemitmehrals
zahlimKriegeverringertwurde?NeinimGegenteil.Wirhaben

einegrößereGarnisonalsimFriedenundhabentaudendevon
VerwundetenindenSpitälern.HattenNiederösterreichanEinwohnern
abgenommern?WirhabenGefangenen-,Internierten-,Flüchtlingslageranzuwenden,umAbhilfezuschaffen.
beiGmünd,Amsteiten,Brucka .d .LeithaundanderenOrten.Wir

geeignetdieBevölkerungsbedürfnissezubefriedigen?WasWien
isteinkleinerBruchteilfürdasKonsumbedürfnisderZweimillionenz
stadt .In gewissenBlätternwirddaraufverwiesen,daßkleinere

einerkleinenStadtmitagrarischerUmgebungbin ,dannhatdieSa
cheeinanderesGesicht ,als bsbeiderGroßstadtderFallist .
SinddieZufuhrennachWiengleichgebliebendeneninFriedenszeit
tenWEswurdegesagt ,DeutschlandhatganzBelgien,einengreßen
TeilFrankreichs,dieResourcenderreichstenLänderderErde.Was
habenwir? EinverwüstetesGalizien .DabeihabenwirMangelan
FuhrwerkundPersonal,weitersdieTransportschwierjyigkeitenauf
denBahnen.DassindZustände,welchedieganzeBevölkerungaber
würdigenmuß.WennunsereSöhneundBrüderimFeliedengrößten
Anstrengungensichunterziehen ,dannmüssenauchwirOpferbringen,
aberdieOpfermüssenindemBewußtseingebrachtwerden,daßihre
Mandatareallestun ,wasinihremMachtbereicheliegt .Eswirdsie
vielleichtinteressieren ,wennichmiteinigenDatenkomme.Ich

fert ,dassindzusammen569. 826Schweine.Undjetzt ist nichtein
SchweiferlvoneinemSchweinausdiesenLändernnachWiengekommen
(Heiterkeit) .JetztüberlegenSåe ,woherderBürgermeisterüber
einehalbeMillionSchweinenehmensoll .WährendausGalizienfrü¬
hereinehalbeMillionSchweineeinlangten,kamenausUngarnüber

300. 000.SohabenGalizienunddie Bukowinaungefähr60% ,Ungarn
hingegen40%geliefert .MitRücksichtaufdieVerhäbtnisseliefert
Ungarn90%derSchweinedesWienerKonsums.Wasergibtdies?Einisordnungenbeschlagnahmt.IchmußmichandieKriegsgetreidever-¬
geverlangenvonmir ,ichsoll Höchstpreisefestsetzen .Gut ,setze
ichHöchstpreise,diesohochstehen,daßdieungarischenHändler

liefern,dannbeschimpfenmichdieWienerKonsumenten;setzeichBrotfruchtausdemZollauslandezuunsgelangt,wirdsofort
solldiePressenichtjedeNotiz,dieihrvondummenoderböswilli-sieniedrigan,dannliefertkeinUngarmnachWien.IndieserBe-EigentumderKriegsgetreideverkehrsanstalt.(InRumänienhabeichgenLeutenzugetragenwird,ohnejedeKontrollebringen.Bürgermei-ziehungistWienheutevollständigvonUngarnabhängig.IchkannfürgroßeMengenGetreidegekauft,wiegutwäreeswennmandiebekäme.ster,VizebürgermeisterunddieOberbeamtendesMagistratessindUngarnkeineHöchstpreisefestsetzen,dieösterreichischeRegierungIchhabenichtdieUeberzeugung,daßsichderApparatderKriegs-¬

auchnicht .DieRelationzwischendemBudapesterunddemWiener
anheimgestellt,dieihrzukommendenMitteilungenprüfenzulassen.Marktistdie,daßdieWienerPreisenatürlichdenBudapesterPreisenbiszurnächstenErntegedeckt,obinWirklichkeit,dasruhtim
AberunkontrollierbareNachrichtenbringenist entwederSensations -folgen .Es wurdemirgemeldet ,daßin Budapestwiederdie Preise für dunklenSchoßder Kriegsgetreideriehrsanstalt .FürdienächsteSchweinespeckundFettgestiegensind.ImGroßhandelkostetinBuda-Zeitistgedorgt.KeineAngstvorMaismehl;abereinesmußich

pestdasSchweineschmalz10Kronen.(LebhafteEntrüstungsrufe)Ichsagen,ichwäresehrglücklichwennwirMaismehlhätten,das2MilliogenEinwohnernundglaubenSie,daßunsereBeyölkerungs-habesogleichandenBürgermeistervonBudapestDr.Barczytelegra-ohneBrotkarte-Zuhabenwäre.(Zustimmung)Vondengeringen
phiert,ermögebeiseinerRegierungSchritteunternehmen,umdie-MengenHülsenfrüchtenistdallesbeschlagnahmt.Wiesolltealso

eineViertelmilliongalizischeFlüchtlingeerhalten,wirbesitzenserPreistreibereieinEndezubereiten.ErentsprachauchmeinerdieGemeindedas„Großkaufmanns-Geschäft“besorgen2)
Bitte .IchhabemichauchanunsereRegierungewendetmit
derBitte,alleMittelimVereinemitderungarischenRegierungFuttermitteln.DieWienerMilchmeierhabenanFuttermittelnNot

habenanKonsumentenZugenommen.IstdenndieProduktioninWiense.SoersiehtmanbeimVergleichederletztenabgelaufenenBericht=IneinemamtlichenBerichte,dendieFuttermittelzentraleheraus-¬
wochedesJahres1915mitderdesJahres1913 ,daßanGemüse

produziertim21.BezirkundetwaineinigenPeripherie-Bezirken39.105agegen29.238qimJahre1913,anKartoffeln15.977gegenweiteresnichtzuhaben,anKleieproStückundMonat11kg.15. 353qundanObst64. 272gegen22.040qimJahre1913nachWien(Heiterkeit)VersetzenSiesichindieRolledesWienerBürgermei-¬
gebrachtwurden.WorausläßtsichdieTeuerungunddieKnappheitsters,indessenGemeindegebiet26.000Pferdeund7000Nutzkühe

StädtebesserverworgtsindalsWien.Ja ,wennichderBürgermeistererklären?Daraus,daßsovieleLeutebeiderFleischknappheitundsichbefindenMitallemAufwandistvesmöglich,Surrogatezube¬
TeuerungVegetarianergewordensindundnachGemüse,undObstnatür¬

stattkerung/derFleischnahrungvegetabilischeNahrungzusichnimmt,mittelbeschafftwerdenkönnen.
schadetihr gewißnicht ,denngesündersinddieWienergeworden.

EswurdeauchaufdieSchwierigkeitenhingewiesen,diesich
beimBezugvonLebensmittelnereignen.Ichbetonenochmals,daßdie
GemeindeverwaltungWiensnichtdiegesetzlichePflichthat ,Mehl,beschafft.AlsEndeSeptemberaufdamMarktesicheineKnappheit
Hülsenfrüchte,Petroleum,KaffeeundZuckerzubesorgen.Esgibt
keinenunterIhnen,dermirimJahre1913dieseAufgabezugemutet
hätte .DieVerhältnissehabenesmitsichgebracht.DieBemeinde
WienhatehnegesetzlicheVerpflichtunginihremBereichihrMögli
lichstesgetan,wassiefürdieBevölkerungalsnützlicherachtet
hat .Sonntagswarin der„Zeit “einLeitartikel ,derdie

habegesagt,Galizienistverwüstet.InFriedenszeitenhatGalizienLösungderganzenFragebringt.DieGemeindesolleGroßkaufmannunsjährlichanSchweinen546. 680,dieBukowina23. 146Stückgelie -werden,ihreAgentenundReisendeninalleWeltschickenundein-¬
kaufen ,waszuhabenist .DieGemeindehatgekauftundwieichim
RechenschaftsberichteandenStadtratausgewiesenhabe,umunge¬
fähr80Mill .KLebensmittelgekauft .Wiestellt sichderLeitar-¬
tiklerdesBlattesdasGeschäftvor? Ichmöchteesihmgerne
übertragen.WohinsollichdieAgentenundReisendenschicken?
Esist ja freihändigwederFruchtnechMehlnachHülsenfrüchte
zuerhalten,alledieseLebensmittelsinddurchkaiserlicheVer¬
kehrsanstaltwendenundvonihrverlangen,daßsiemirdasfür
WienerforderlicheQuantumanMehlzurVerfügungstellt .Wasan

getreideverkehrsanstaltbewährthätte .AufdemPapieristWien

AutesenreteSeredeMererseleternderdiebereiestuatvan
gelittenunddieBemühungenderGemeindeWienhabenesermöglicht,

AuchZiffernausanderenGebietensindwohlvongroßemInterez=daßWiennochheuteeinenNutzviehstandvonzirka7000Kühenhat.
gegebenhat ,standzulesen :Mais ,HaferundGerstesindbisauf

schaffen,damitderViehstanderhaltenbleibt .Esist soweit ,daß
lichgrößereNachfragebestehtalzimJahre1915.DaßdieBevöl=manfürmlichvonWochezuWochebangenmuß,obdienötigenFutter-¬

WasdieKartoffelfragebetrifft,sowissenSie,daßdie
haltbarenKarzoffelerst imOktoberzwedkmäßigzubeschaffensind.
HieGemeindeWienhat Schlüssegemachtundsich die nötigeMenge

anKartoffelnzeigte ,dabrachtedieGemenndeWienKartoffel ,die
13und14Kproukostetenauf .denMarkt.DocheinesTages
kamdieVerordnung,wonachdieRegierungdieHöchstpreisefür
Kartoffelmit8Kproqfestgesetzthatte .Ichweißnicht ,obes
nichtzweckmäßigerwäre,denBürgermeistervonWienvonderRegie-¬
rungvorhervonderartigenVerordnungenzuverständigen.Nunwur
dendie KartoffelderGemeindeWienmitso undso vieltausend
KronenSchadenverkauft,worannichtsgelegenist ,dieBevölkerung
hat Kartoffeln ,die GemeindekannOpferbringen .DieHöchstpreis-¬
verordnung ,diesichaufganzOesterreicherstreckt ,beziehtsich
nichtaufUngarn;WienbeziehtabertausendevonMeterzentnernaus
Ungarn ;WiedieseKartoffelnzu erhaltensind ist einRätsel,das
lediglichaufKostenderGemeindeWiengelöstwerdenkann.Alsich
in AnwesenheitvonVertreternderObmänner-KonferenzdemAckerbau¬
ministerdieFolgendieserVerordnungvorAugenführte ,dasagte
er :HerrBürgermeister,Sieverlangenalso eineErhöhungder

Höchstpreise? WoraufichentgegneteOhnein .Ichfordere ,daßdiemir
Regierung6000WaggonKartoffelzudemvonihr selbstfestge¬



setztenHöchstpreisenliefere .( GroßerBeifall )Siehat es abernoch
nichtgetan.

Es ist mir stets als eine Pflicht der Gemeindeverwaltungvor¬
geschwebt ,zu tun ,was im Machtbereiche liegt .Aber mehrverlangen
kann man vop mir nicht .Der Bürgermeister hat kein Requisitions - ¬

recht außerhalb Wiens .WasKartoffeln betrifft ist er angewiesen
auf Böhmen ,Mähren ,Niederösterreich und Ungarn .Was nützt es ,
Höchstpreise zu besitzen ,wenn man nicht die Verfügung über die

nötige Warenquantität besitzt .Es ist eine Pflicht derRegierung

durchihre Verfügungenin BöhmenundMährender Stadt Wienjene
MengenKartoffeln zu sichern ,die die Bevölkerungbraucht .Ich
erklärenochmals,:IneinerZeit ,in derdieFleischpreiseuner-¬
schwinglich ,Hülsenfrüchte nicht zu habensind ,die Regierunges
ablehnt die Erhöhungder Brotration vorzunehmen ,ist derKartoffel
Gnochdas letzte Volksnahrungsmittel .Esist die Pflicht derRegie¬

rung alles aufzubieten ,umden Bürgermeister von Wienzuanterstü¬

tzen ,damitdieApprovisionierungvonErfolgbegleitetsei .(Leb¬
hafterBeifall ) .

DieGemeindeWienhatZuckergekauft /als dieZuckernot
durch ein Vorgehengewisser Kreise ,für die es keinenStaatsanwalt
gibt(Beifall )unerträglichzuwerdenbagann.Ichmöchtenur
aufeinenPerichtauseinerStadtverordnetenverdammlunginMann¬
heimverweisen ,in demes heißt :„ DiekünstlicheZurückhaltung
vonZuckerunddie starke Preistreiberei damit- es kommtdas
anderswo auch vor ( Heiterkeit )- veranlaßte die Stadtgemeinde
auchhier einzugreifen . . . . . .Es gelangt bisher 9 WaggonZucker

zu kaufen . "Da ist leichtzu arbeiteh ,wenn eine Stadt mit
9 WaggonZuckerauskommt.DieNGemeindeWienhat 1300Waggon

gekauft .
WirhabenimSpätherbstvorigenJahresmitderKohlenver-¬

sorgungbegonnen ,eine Aktion ,über die natürlich niemandspricht
weil sie voll und ganz gelangen ist .Wieviele Tausendehaben
aus dem Kohlenlagerplatz beim Westbahnhof in Mengen von 50oder
25 Kile ihren Kohlenbedarf gedeckt .Ich sehe wieder darauf ,daß

die Kohlerechtzeitigeingedecktwird .EswirdkeineKohlennot
in Wien sein .Es ist notwendig ,den Kohlentransport mit der

Straßenbahnin die Wegezu leiten ,da die Zahlder Fuhrwerkevon
Tag zu Tag weniger wird und die Pferde weniger leistungsfä¬

hig werden .Es mußfür die Errichtung von Kohlenlagerplätzenin
allen Bezirken besonders in den äußeren gesorgt werden .

Was die Milchfrage anbelangt ,möchte ich mit der Einführung
der Milchkarte zuwarten . Richtig ist ,daß dieMilchknappheit
hauptsächlich durch den großen Konsumder Spitäler eintritt .Ich
habe aus demneutralen Ausland 170 Milchkühegekauft ,undsie
bei den Wiener Milchmeiern einstellen lassen .Die Käufe werde ich

fortsetzen ,damit Wien einen gewissen Grundstock an Nutzviehhat ,

daseinegewisseMengeMilchliefert ,unabhängigvonallenTrans¬
portschwierigkeiten.

EineweitereSchwierigkeitbildet die FragederPreisbildung
Oeberbürgermeister Wermuthvon Berlin sagte in einer Stadtverord - ¬

netenversammlung :„ Wennein Zwang zur Festsetzung vonHöchstpreisen
innerhalb der Gemeinde geübt werden soll ,dann muß dieser Gemeinde

auch die Möglichkeit gegeben werden ,øsich die erforderliche Waren- ¬
mengezwangsweisezu verschaffen und zwar durch die Vermittlungder
Gesamtheit ,des Reiches .Der Oberbürgermeister erklärt weiters

daßerauf das lebhafteste Hoffe ,daßdas Reichfür allewichtigeren

Artikel,vorallemWild,KartoffelnundSchweinefleischprüfen
werde,inwieweitdieHöhederVorräteunddiePreisgestaltungzu
einem öffenlichen Einschreiten nötigen .Eventuell müsse durch Be¬
schlagnahme oder mindestens durch Vermittlung vonZwangsankäufen

dafürgesorgtwerden ,daßderGemeindedieerforderlicheWarenmenge
in vollemUmfangezu bestimmtenPreisenzufließt . "

Ich kannnicht andersals die WortemeinesBerlinerKollegen
zu wiederholenundSie an die Adresseder österreichenchenRegie-¬
rungstellen .( Beifall )Ich glaubewir alle sindeinig ,daß
der Wucherunbedingtbekämpftwerdenmuß ,abernicht nurbeidem
KleinensondernauchbeidenGroßen.(LebhafterBeifall )

Davonhabeichallerdingsnochwenigvernommen .( Rufe :Leider)
Es ist unser aller Pflicht undAufgabe ,das wir imKriegenoch
denstädtischenMittelstanderhalten .Wirmüssentrachten ,daßwir
unseretüchtigenGeschäftsleuteeralten ,welchesichJahrzehnte
gemühtundgeplagt haben ,die nicht einwirtschaftlischesLeichen¬
felddeckensoll .

WirabervonderGemeindeverwaltungwollenunbeirrtvon
GunstundUngunstunserePflichtweiterarfüllen .Derheutige
Abendgibt mirdie Versicherung ,daßSie mitvollemVertrauen ,mit
aller FreundschaftundAnhänglichkeitamRathause ,demBollwerkdes
deutschen Bürgertums ,hängen .( Großer Beifall )Und wenn wireinmü¬
tig getragen von Liebe zu KaiserundReich und unserer Stadtdiese
schwere Kriegsnot durchhalten ,dann können wir wohl sagen, :Wir
habendas ,wasunsanvertrautist ,das köstlicheGutdesVertrauens
der Bürgerschaft gerechtfertigt und wollen unseren Kindernund
Exkeln die Erinnerung an große Zeiten überlassen .Gottschütze

die freie Gemeinde ,Gott schütze Wienundseine Bürger .(Brausender
nicht endenwollenderBeifall . )
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